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Erste greifbare Erfolge!   

Großer Erfolg für BI 
 

Tiermastbetrieb in Wabern - Zennern 

verdreifacht seine Kapazitäten 

vorerst NICHT.  

Von Andreas Grede 

 

Als die Neuigkeit durchsickerte, traute ich mich noch nicht so recht, dies auf 

Facebook zu posten. Doch schon am nächsten Tag stand es in der HNA und 

war somit bestätigt: Die Mastanlage in Wabern-Zennern, die für ca. 50.000 

Hähnchen ausgelegt ist, wird nicht um weitere 100.000 Plätze erweitert. 

5ŜǊ LƴƘŀōŜǊ aŀǊƪǳǎ CǳƘǊƳŀƴƴ ȊƻƎ ǎŜƛƴŜƴ !ƴǘǊŀƎ ŦǸǊ ŘŜƴ .ŀǳ αvorerstά 

zurück und erklärte gegenüber der HNA, er wolle nicht weiterhin ständig 

αƴŜƎŀǘƛǾά ƛƴ ŘŜǊ mŦŦŜƴǘƭƛŎƘƪŜƛǘ ƎŜƴŀƴƴǘ ǿŜǊŘŜƴΦ Wir bleiben wachsam. 
 

Dies zeigt, dass es sich lohnt, frühzeitig die Öffentlichkeit zu informieren 

und auf die Folgen der Massentierhaltung hinzuweisen. In der 

Gemeindevertretung gab es durchaus leider einige Befürworter des 

Projekts. Dort ist offenbar noch nicht angekommen, wohin die Reise geht. 

Der Fleischmarkt kannibalisiert sich teilweise selbst - siehe auch die 

Meldung über den voraussichtlichen Plukon-Verkauf nach Brasilien.  
 

Die BI hat mit Mitgliedern und UnterstützerInnen stark beigetragen zu 

diesem Erfolg: Mahnwache im Mai 2014, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, 

Infoveranstaltung, Demos und eine Online-Petition mit großer Resonanz 

haben gewirkt. Dies motiviert uns, weiterzumachen! 

 

 

Im Juni 2014 informierten Fachleute auf Einladung der 

Bürgerinitiative vor 200 Zuhörern in Gudensberg über die 

Folgen für Mensch, Tier, Natur und Umwelt. Plukon und 

Wabern-Zennern wurden konkret genannt als Orte der 

Tierquälerei, wofür unterm Strich alle teuer bezahlen.  

Mit einer Mahnwache vor dem Massentierstall in Wabern-

Zennern im Mai 2014 wurden die Pläne erstmals einer 

breiten Öffentlichkeit bekannt gemacht.  

Auch eine Online-Petition wurde 

gestartet und brachte unterm Strich 

über 20.000 UnterzeichnerInnen in 

nur 2 Tagen. Symbolisch wurden die 

Unterschriften von BI-Mitgliedern 

an Wolfgang Ziegler, Vorsitzender 

der Gemeindevertretung (Bild 

Mitte), überreicht. 

Berichte und Links auch auf unserer Homepage: 
 

www.bi-chattengau.de   

 

http://www.nwzonline.de/wirtschaft/gefluegelriese-plukon-vor-verkauf_a_22,0,2147954133.html
http://www.bi-chattengau.de/
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Geflügelschlachthof Plukon in Gudensberg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erörterungstermin mit dem Regierungspräsidium 
 

Am 21. Januar 2015 fand im Bürgersaal Gudensberg der öffentliche Erörterungs-

termin zur geplanten Schlachthoferweiterung statt. Beginn war um 10 Uhr 

vormittags, eine gute Zeit für Beamte aus unzähligen Behörden, die in zwei Reihen 

sitzen mussten angesichts ihrer Vielzahl. Die allermeisten waren allerdings wohl 

mehr körperlich anwesendΦ 5ƛŜ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ α9ƛƴǿŜƴŘŜǊάΣ ŀƭǎƻ ǘƘŜƻǊŜǘƛǎŎƘ ŀƭƭŜ 

Menschen, die fristgerecht schriftlich Einwände formuliert hatten, waren in einer 

kleinen Gruppe mit 3 externen Beratern erschienen und hatten Rederecht. 
 

Plukon war gerüstet, ein Anwalt hatte sich sehr gut vorbereitet und erschlug fast 

jeden Einwand in einer akkustisch manchmal schwer zu erfassenden, schier 

endlosen Aufzählung von Paragraphen. Der Gudensberger Bürgermeister ließ sich 

wegen Krankheit entschuldigen.  
 

Der Termin ging von 10 bis 16 Uhr, seitens des Regierungspräsidiums waren drei (!) 

Protokollanten anwesend, außerdem wird ein sog. Wortprotokoll (Tonbandmit-

schnitt) angefertigt.  
 

Fazit: Das RP will wohl genehmigen und versucht wahrscheinlich an einigen Stellen 

nur nachzubessern, ohne uns weiter zu beteiligen. (ag) 
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Auch die Kommentatorin der  

HNA vom 22.01.2015 wies auf 

den wenig bürgerfreundlichen 

Termin hin.  

 

85% aller in Deutschland verkauften 

Antibiotika werden in der 

Massentierhaltung eingesetzt. 

Darunter immer mehr sogenannte 

Ersatzantibiotika, die eigentlich in 

Notfällen Menschen helfen sollen. 
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99  Tr eck er  �² ���������������'�H�P�R�Q�V�W�U�D�Q�W�H�Q���« 

von Petra Gottwald 

 

ōŜƛ ŘŜǊ α²ƛǊ ƘŀōŜƴ Ŝǎ {ŀǘǘ-5ŜƳƻά ƛƴ .ŜǊƭƛƴ TeilnehmerIn zu sein, war wie schon in den 

vergangenen Jahren hoch motivierend, ist doch der jahrelange Einsatz gegen Gentechnik und 

Massentierhaltung manchmal sehr zermürbend und Motivation tut dringend not. 

 

Mit dem BUND-Bus, KV Waldeck-Frankenberg, ging es um 6.45 Uhr an der Knallhütte Baunatal 

los, die ersten Teilnehmer stiegen schon um 4.45 Uhr in den Bus!!! 

 

Alle Mitfahrer waren hoch motiviert, durch ihre Teilnahme an der DEMO in Berlin etwas 

bewegen zu können, so wurde auch, kaum auf der A 7, der Bus mit DEMO-Plakaten und 

Transparenten versehen, so dass wir unterwegs immer wieder uns mit ähnlich ausgestatteten 

Bussen grüßen konnten und unser Anliegen nach außen demonstrierten. 

 

In Berlin am Lehrter Bahnhof angekommen rüsteten wir uns mit Tranparenten/Verkleidungen 

zur Demo und machten uns auf den Weg zur Auftaktkundgebung. Inmitten der Massen von 

Menschen zu hören, dass es einer BI in der Uckermark gelungen ist, einen Mega-

Schweinemaststall von 180.000 Tieren zu verhindern, machte mir sehr schnell klar, dass der 

Widerstand, auch wenn er hin und wieder aussichtlos erscheint, sich doch lohnt!!! 

 

Agrarpolitik die schmeckt: Bio und regional einkaufen!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! 

 

Mein Fazit: Weitermachen lohnt sich, anfangs in Berlin 10.000 Demonstranten, am 17.01.2015 
schon 50.000, irgendwann können auch Merkel & Co sich diesem Bürgerwillen nicht mehr 
verschließen! 
 

 

Fotos BUND Waldeck-Frankenberg 

 

 

HR-Fernsehen begleitete den Bus des 

BUND Waldeck-Frankenberg nach Berlin. 

Hier der Beitrag.  


